über die am Freitag, den 2.wi 1924 in der Aula der 
 Öberrealschule zu »vaarbrücken 8 (Landwehrplatz) statt- 


IN 


gefundene »itzung des landesrates. 
Der stellv. Vorsitzende, lütglied Scheuer 62. PS. lagert, 
ffnete um 3 Uhr 15 Linuten nachmittags die »itzung. 
 Seitend der fegierungskommission sind anresend: 

r Staatskommissar , Yerwaltungsdirektor Dr.G.Asliesch, 


r Ninisterialrat Kuchenbecker, als tächreferent von der Abtl. 
ee | | des Jnnerni 


 Intschuldigt fehlen die Mitglieder: | 

tz (2.)- Neunkirchen; Komyerzienrat Dr.h.c.höchling (DSV )- 
klingen; Pfarrer "ilhelm (Z. )- Wehrden. 

der: Auf der Tugesordnung steht 


1) Berutächtung des Verordnungsentwurfs über die Abänderung 
der Verordnung vom 28.12.22 betr. Neuregelung der De - 
stimmungen über das "ohnungsvwesen. 


2) fehl von 2 Vertretern gemäß Art.27 der Verordnung vom 
28.12.1922 über das ’ohnungswesen. 


Ei 3) Begutächtung des Verordnungsentwurfes über die Abände- 
© 


rung der Yerordnung von 19.3.1922 betreffend die Zusam- 
mensetzung und Aufgabe der Fachteinigungsänter. 

ir fahren in der Äbstimmng fort. 

As "ort hat der Abgeordnete Neinhärd zur Geschäftsordnung! 

ed (K.?. ): Meine Herren! Anläßlich der gestrigen Wauidemonsträ- 

tion hat hier in Saarbrücken erneut dic -olizei es für nötig 

befunden, in friedliche Demenstrunten hineinzureiten,ein Blut- 

bad ünzurichten und eine ganze Neihe dieser Demonstränten zu 


| Po- 


rerhuften. Ls ist dies das dritte “sl, das von »eiten der 
en Ir 
(Zurufe der Kommunisten: Hört, hört !) 


ir nehmen un,duf; dus geschieht auf Anweisung der Regierungs- 


ne kommission, um in Genf zu beweisen, daß hier im Syargebiet. 
inbedingt eine asse lilitär und auch eine lasse Gendarmerie 


notwendi? 


L— \ BR: — - an nn m - 


re gegen friedlich demonstrierende Arbeitor eingegrif- ° 


| en Por 


€ 





notwendig wäre, um die Ruhe und Ordnung ‚aufrecht zu erhalten. 

I | (Zurufe der Kommunisten: Sehr wahr ! ) 

fir können den Seweis erbringen, daß die Ruhe und CrannnE nicht 

gestört wurde seitens der Demonstranten. Die Huhe und Urdnung 

murde lediglich gestört von den Polizeiorganen, die in gemel- 

ner,brutaler Weise vorgingen,die sogar soweit ingen,leute in 

— Tokalen zu verhaften,die absolut garnichts verbrochen hatten, 
"die man über Nacht einsperrte ı kale, wo sie noch nieht 
einmal die Gelegenheit hatten zu liegen, die auf Bänken sitzend 
übernachten mußten, die in Lokale gebracht wurden, die voller 
Wenzen stecken. Es ist dieses eine ©chande und wir können unter 
keinen Umständen dulden, daß wir immer wieder diese Zustände 

“erleben müssen. Ich erinnere daran,wie seinerzeit hier vorge- 

OT gangen wurde gegen die Eisenbahnerdemonstration, ich erinnere 

en wie die ©chupo die armen eure: und Kriegsblinden 

“ hiedergeritten hatte. "ir verlangen deshalb heute von den Haus, 


dafür zu sorgen, daß solche Zustände nicht mehr vorkommen.'ır 
Kommunisten haben hoffentlich dasselbe echt ‚wie andere Volks- 
“teile, wie die katholischen Volksteile,die hier frei demonstrie— 
‘ren konnten seinerzeit bei dem Autholikentag und da hät die | 
Polizei es nicht für nötig gehalten, einzuschreiten. Ülr ver- 
langen Auskunft,bevor wir in die Tagesordnung eintreten,von 
f Seiten der Regierung,was sie zu tun gedenkt,um dıe zu unrecht 
Er erhafteten wieder auf freien Fuß zu setzen. \ir verlangen 
Be gmer daß die schuldigen Polizeiorgane unnachsichtlich zur 
Bestrafung gesogen werden. 


Ich stelle den Antrag: 
Der Landesrat möge beschließen, | | 
1) Die Inhaftierten, die anläßlich der gestrigen Nei- 


demonstration festgenommen wurden, sind sofort frei- 
zulassen. 


Suyamog ayasıydmubousss woynıg4aos HT 


2) Diejenigen Polizeiorgane, die Schuld an den gestriget 
Zusämmenstößen. haben, müssen zur Rechenschaft ge- ° 
zogen werden. 


“jr verlangen vor allen Dingen von der Regierung Auskunft,was 
sie zu tun gedenkt. 


W PT 


atskommissar Dr.Liesch: Meine “erren! Zu den Ausführungen des 

Behlerrn Abgeordneten Neinhärd hätte ich eigentlieh nicht not- 
wendig, Stellung zu nehmen, .da die berührte trage ja gar nicht 
zur lagesordnung des Jandesrutes gehört. | 


€ 


(Zuruf der Kommunisten: Das ist ja immer so gewesen !) 


Ich weise aber trotzdem darauf hin,daß die gestrigen Vorgänge 
augenblicklich einem gerichtlichen Verfahren unterliegen und ; 
dab r uhig abfarten kann, wen die Schuld an diesen Vorgängen # 

Frktrifft. Es ist meines "issens nicht Brauch,innerhalb eines 
Parlaments sich in ein schwebendes Kerichtsverfähren einzu- 
= tischen, Soweit die Vorgänge ‚die Herr Neinhard berührt hat,zu 
meiner Monntnis gelangt sind und dies ist nur durch Zeitungs- 
berichte oder durch Hörensügen geschehen,so ıst für mich das | 
= Bild sehr klar und stimmt nicht mit dem, was lierr Neinhard ent- 
u morfen hat, überein. Es war gestern das dritte wol, daß die 1 


Kommunistische 
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Kommunistische Partei versucht hat, eine friedliche Demon- 
"stration zu ihren Pürteizwucken umzurundeln,zu ciner Unruhe- 
stiftung umzuwandeln, die auch zu Tätlichkelten ausarten 
sollte. Gestern ist der Beweis erbrucht worden, daß sich 
Ric Soziüldemokratischen Demonstranten bei dem Umzug in | 
sehr korrekter !'eise- benommen haben und den bestehenden Vor- 
"© scehriften gemäß sich an dem Zuge betciligten. Von den Xon- 
" munisten kann män das nicht sägen. Soweit ich gehört häbe, 
haben diese von Anfang sn versucht, die Demonsträtion der 
 Soziualdemokratischen 'Zartei zu stören und deren wanifesta- 
tion zu nichte zu mächen, außerdem noch zum Schluß die lani- 
fjestätion zu verschärfen und nach der gebotenen »tunde noch 
“einen Zug näch der Stadt zu organisieren, der nicht verein- 
bart war. In diesem Augenblick hat die Zolizei eingegriffen 
und hat versucht,diesen Zugzu hindern. | i 
Ich kann also zu diesen latsachen nicht das Bild 
erblicken, was der Herr Reinhard entworfen hat,daf dic Po- 
lizei der Alleinschuldige ist. Ich sehe derin Parteizwecke, 
die einseitig verfochten werden und die _nuf zum dritten \E- 
le zu einer Unruhestiftung ausarten sollten. "enn die gest- 
rigen Polizeimaßnahmen getroffen worden sind, so sind diese 
— in allererster Linie der Kommunistischen Partei zu verdan- 
"ken, die zu diesen Umtrieben die Mand gereicht hat. 


19. vos H 7 - 
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Spy ayasıydmubousrs uaY: 


tzender: Das ‘ort hat der Abgeordnete Dr. Sender! 


iender- (S.?.): Meine Herren! "ir sind seitens der Sozialdemokra&- 
“tischen Fruktion,trotzdem diese Bemerkung seitens der Kon- 
-  munisten, die wir haben hören müssen, recht beleidigender 
—  Nutur sind, jederzeit bereit, in eine +ebatte einzutreten, 
ob den Kommunisten Recht oder Unrecht geschehen ist. Aber 
we rerst dann, wenn ein grcnunnsmähieds »ild in unserer Hand 
U ist. Die Schilderung von Herrn Reinhard ist ist nicht al- 
 " lein maßgebend, genau so wie die »childerung aus dem Hun- 
Bude des Herrn hegierungsvertreters. ‘ir werden uns ein eige- 
nes Bild über die Vorgänge verschaffen auf Grund unserer 
eigenen Betrachtungen und brfahrungen, die wir noch summe!n 
werden. Rein sachlich bemerke ich, daß niemand eine Grund- 
lege darin sehen wird, daß der Landesrat das Recht hat, die 
“ Inhaftierten aus der Haft zu entlassen. !!o diese lechtsord- 9 
m Aaung besteht, hat uns ilerr Reinhard nicht verraten. !ir sind 
FF was auch nicht klar, ob die Tolizei eine schuld trifft. Ei- ° 
nes möchte ich feststellen, daß_die Ruhe und re bei dem % 
Festzug der Gewerkschaften mit Sozialdemokraten in keiner | 
EB Eıse gestört worden ist.. Trotzdem möchte ich der Polizei 9 
empfehlen, eine etwas größere Zurückhaltung zu üben und sich % 
etwas unsichtbarer zu machen. 


PeZ 


‚ender: Herr Reinhard, Sie haben von dem Sprecher der Sozial- ? 
demokraten gehört, daß das iaus bereit a in eine Debatte ° 
- über die von Ihnen angezogenen Vorgänge, einzutreten, wenn 
ein absolut .sicheres Bild vorliegt. Es ıst nicht anzunehmen, 
deß Sie allein ein Sicheres Bild vortragen können. Ich neh- 
me an, daß Sie die »üche zunächst auf sieh beruhen lassen. 
 "enn Sie das "ort haben wollen, möchte ich-das Haus fragen, 

_ ob es damit einverstanden ist. 


€ 


hard (X.P.) Selbstverständlich muß ich darauf bestehen. Auf die / 
Ausführungen des Herrn Regierungsvertreters und des !lerrn 
Dr. Sender muß ich klarstellen, 





(Glocke des Präsidenten ) | . 
| Vorsitzender > 
h an 


a 


itzender: Herr Reinhard, dies wird nicht möglich sein, bevor 
- der Tatbestand nicht einwandfrei vorliegt. 


Das "ort hat der Abgeordnete Reinhard ! 


Sinhard (K.P.): enn man.sich von Seiten der Sozialdemokratischen 
I aktion heute auf die Geschäftsordnung des Landesrates be- 

ruft, so erinnere ich daran, daß dieselben Sozialdemokraten 
vor wenigen Tagen die Geschäftsordnung abgelehnt haben. 
“ir kümmern uns nicht un die Geschäftsordnung des Landes- 
rates. Es ist so; wie ich gesagt habe, die Regierung will 
haben, daß sie in Genf sagen kann, so und soviel Militär 
und Polizei müssen wir haben. 


itzender: Herr ‚Reinhard, es ist ein pärlamentarisch nicht be- 
- kunnter Brauch in ein schwebendes Verfahren einzugreifen. 
Nachdem die Untersuchung über die Sache im Gange ist, kön- 
nen wir uns hier nicht damit beschäftigen. Wenn Sie nicht 
 #reiwillig auf weitere Erörterungen verzichten, müßte ich 
das Haus EN ob Sie gehört werden sollen. 
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hard (K.P. ): Herr Vorsitzender, ik abe immer Rn das Wort. 
© Teh ruß darauf hirveisen, duß es nicht so ist, daR die 
Kommunisten sollten Unruhe . »cstifset haben. &s war von Sei- 
ten der Hegierung die Ge Sachuigung. erteilt, am gestrigen 
Tagc zu demonstrieren. Die zei hat eine enge Straße ab- 
esperrt. Das mußte zu Zusammenstößen führen und dee berit- 
— ere Polizei ist derart vorgogungen, trotzdem die leilneh- 
Baer des Zuges erklärten, den Zug aufzulösen, daß_sie mit 
Eder. blunken waffe einge ritfen hat. „in anderer Full. - 
Die Polizei kam in ein lokal herein, ein Kriegsbeschädigter, 
der im lokal anwesend war, wurde mit dem Gumniknüttel Be: 
schlagen, ;enn die Sozialdemokraten erklären, daß die Ruhe 
und ronung von »eiten der: Sozialdemokratischen Gewerk- 
schäften nicht sestört wurde, so können wir erklären, daß 
die Ruhe und Ordnung von der Demonstration der Kommunisten 
auch nicht Zestört wurde. 
Her ist ein gewisser Lung von der Polizei, der 
schon bei der Demonstration der Kriegsbeschädigten die | 
role führte ; ' Hineinreiten ”. Iier vur er wieder aaa 
Band es scheint, als rolle er sich einen goldenen le 
verdiener. Ich. möchte noch Densrken, wir müssen ai "Aller 
Entschiedenheit die Angriffe zurickmeisen, als wenn wir 
mrune machen wollten und als wenn wir Verbrecher wären. 
ch betone noch einmal, die Unrune wurde nicht von uns, 
sondern von der Regierung horaufbeschworen. ir werden. 
unter keinen Umständen culden, daß die Arbeiter so brutal 
behandelt werden: Die Leute sind nicht einmal in Unter- 
Suchungshaft gekommen, sondern sind im »üchtlolul fest- 
ehulten. Man beha ndelt sie noch 5 erg r wie Schwerver- 
Eebreener. ‚enn sie verhaftet sind, dann mß dalür gesorgt 
m merden, duß-sie eine anständige Unterkunft haben. “ir ver- 
Br langen nach wie vor, daß da Haus über unseren ‚Antrag sich 
senricht, entweder ragt ic flegierung Cie Schuld oder 
die Ärbeiterschuft. 


‚zender: Das "ort hut der Abgeordnete IIoffmann! 
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an TS, Pu): keine lerren! Ich möchte darsuf_hinweisen,daßb auf 

aeden Fall unserer Auf Fassung nach, die Folizei in "solchen 

A agen oder vielmehr die Schutz leute vorsichtiger sein 

so en. Ich bin nicht im Dilde_und habe auch noch nicht 
Gelegenheit gehübt,mit meinen Farteigenossen über diese 

Frage Ric ksprache zu nehmen, Auf jeden “all möchte ich 

Er tes stellen,daf Genosse Lr. Sender “dje Geschäftsordnun 

.21cht herungezogen hat, soncern nur auf die gesctalisten 

Bestimmungen hinwies ‚daß vorläufig für ihn kein_ 

Erbe sei, zu Cieser }rage N zu nehmen. I 
.der Auffassung, daß auf jeden Yull_ der lerr Staatskomis- 
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Faser die Sachlage untersuchen mu. ur muß in der Lage sein, 
dem Haus bei der nächsten Sitzung däs Untersuchungsergebnis 
 vortrügen zu können. Durn muß las Haus sich meiner Auffas- 
sung mit der a beschäftigen. Ich bin auch der Auffss- 

"sung,daf lie Vorkommnisse, die in der letzten Zeit entstan- 

"den sind, endlich einmal uufhören nüssen. 


"ört hat der ‚Ab scordnete Liller 


| eine Herren! Ich glaube ‚Auß dieser Antrag meines 
h E;;: sen Reinhard für worschiedene Geister ziemlich pein- 


Baen ist: : | | 


Herren! Lus hat. "m's nirhts zu tun und üben Sie ü 
| sie 
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= sich nicht im Lachen. Es’ist ziemlich ernst. \ienn hier 

OT gesagt wird, der Antrag hätte mit der Tagesordnung nichts 
= zu tun, so wissen Sie,daß es üblich ist, ähnliche krasse 
= Norgänge ohne "eiteres vor der Tagesordnung im "arlament 
zu ndsln. Es wird sich auf Sie zurückführen, ob »ie 
= es ablehnen, daß wir über diese rigorosen ?Polizeimaßnahmen 
“endlich einmal ein klares !iort sprechen,oder ob Sie alle 
U Gewultmaßnahmen dieser Polizei dulden. Es_muß in dieser 
= Sache ein klares ort gesprochen werden. Ich selbst war 
er Mit an der Spitze des Demönstrationszuges der Kriegshinter- 


Bin. 


“© bliebenen marschiert und wurde mit anderen von der Poli- 
© zei niedergeritten. Aus dem Grunde werden »ie mich ver- 
= stehen,wenn ich so im Zorne spreche. Ich habe mit eigenen 
 Äugen gesehen, wie diese wehrlosen “enschen niedergeritten 
_  murden. Herr Staatskommissar liesch, das sage ich Ihnen, 
daß arme ee he seinerzeit bei der 
Demonstration zusammengeritten wurden, Leute, die ällein 
7 schon infolge ihrer Kriegsverletzung wehrlos sind, oder 
u ziauben Sie, daß diese Leute die Urdnung stören oder der 
u Polizei etwas anhaben könnten. is handelt sich hier dürunm, 
man will in Genf beweisen, daß es unbedingt notwendig Ist, 
- diese Nundlanger zu vermehren. lienn am 1.Nai die Arbeiter- 
schaft demonstriert und wenn die Arbeiterschaft in ge- 
schlossenem Zuge vom ludwigspark näch Hause gehen wıill,so 
ist trotzdem kein Grund zu schen, wenn auch die Stunde der 
- Wenehmigung überschritten wurde, daß die Folizei, diese | 
Hendlunger der Melerung, in dieser bestialischen "leise 
einschreitet und Veranlassung nimmt, den Zug zu stören. 
Ls waren auswärtige EHRFFU? en, die sich friedlich. in, 
Be hlossenen Zuge zum Bu höf nach Hause begeben wollten. 
ussprüche des Kommissars lang wie : "enn ihr mir einen 
= won denen durchlaßt, beweisen? in welchem »inne diese be- 
 weaffnete lacht im Sasrgebiet großgezogen wird. Nicht die | 
©  Arbeiterschaft, sendern die Polizei trifft die “chuld an | 
en diesen Vorfällen. | | 
! Desgleichen war es bei der Bisenbahnerdemonstra- 
tion. Haben vielleicht die %isenbahner etwas gemacht ‚et- 
was verbrochen ? Die hätten den Landwehrplatz und auch die 
Aula nicht auffressen können. Aber man will nur beweisen, 
daß das läachtfragen sind, die mit Polizeiknütteln bearbei- 
- tet werden müssen. keine Herren, das wird einmal aufhören. 
Ich meine, es kunn sich noch eine längere Zeit hinzichen. 
Aber es wird sich einst so erweitern, daß Sie nicht in der 
lage sind, den Explosivstoff zu bannen, &uch keine Schupo. 
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Ben „Wenn Herr Dr.»ender sagt, ich setze mich nicht 
_ über die Gesetze hinweg, so beweist das weiter nichts, 
wie Iriß oder freck. 


e 


Herr Hoffmann hat gesägt, Dr. Sender habe nur 
gesagt, duß man sich nicht über ns bestehenden Gesetze 
e en kann, ich glaube auch nicht, daß ich der 
 Rozialdemokratischen Mraktion sagen muß, was die Gesctze 
- in der bürgerlichen Gesellschaftsordnung sind, das wissen 
Sie genuu So gut wie ich es weiß. Aus dem Grunde sage ich 
der »vozialdemokratischen fraktion,wenn %Sie sich heute 
E m einen derartigen Chaoßder bürgerlichen Gesellschafts- 
U ordnung auf die Wesetze derselben berufen und gehen durch 
dick und dünn mit der bürgerlichen Gesellschaftsordnung, 
2 dann tragen Sie mit die Verantwortung an der Knechtun 
der Arbeiterschaft. Durauf fußt Ihre praktische Tätigkeit 
| heute. ir als Kommunisten können das nicht verantworten. 


Wir 2-> 
ii» 








N EN 


Wir verja en auf jeden Fall Auskunft, was die Regierung in 
‘dieser »2üche zu tun BerenRt: Daß der Herr Staatskommissar 
Liesch sagt, man solle zuerst die Verhandlungen abwearten,ist 
f eine .Zumutung, mit der wir _ uns als Kommunisten nicht einver- 
4 standen erklären könn en. Ich mäche Sie darauf aufmerksan, daß 
=. die Arbeiter, die von der Hand in den Mund leben, nicht tage- 
a lang ohne Verdienst im Gefängnis sitzen wollen. Aus dem Grun- 
de verstehen Sie, daß wir verlangen, daß unsere Brüder frei- 
| gelassen werden.- Herr Staatskomissar Liesch, ich bitte Sie 
k ringend, nicht wieder zu sägen: ' schon dreimal haben die 
| Kommunisten versucht, friedliche Demonstrationszüge zu Par- 
| teizwecken auszunutzen. ' “as heißt das ? Line jede Tartei hat 
ihr Franzip. | 
S 0... Wenn’die Kriegsblinden demonstrieren und ziehen 
Rn friedlich durch die ”tadt, so ist das noch lange keine Fartei- 
demonstretion, wie !ierr »taatskomissar Le sch Sagt. Ich 
; kann nicht dafür, daß die K.P.D. das Prinzip hat, den Armsten 
\ der ärmen zu helfen. 






\ 


orsitzender: Das "ort hat der Abgeordnete Dr.Sender! 


fr, Sender (S.P.): Meine Herren! Hier muß doch mit der Auffassung 
aufgeräumt werden, als ob es möglich ist, uns hier in dieser | 
Weise zu überfallen. "enn die Herren die Gelegenheit gehabt 
haben, sich Ihre Informationen zurechtzustellen, so habe ıch 
das gute Recht zu EST das genügt nicht. "ir maßten uns an, 
uns selbst ein Urteil bilden zu können. Und wenn man eine 
Interpellation hier im Landesrat einbringt, dann hat man den 
Anstand zu wahren, uns die gewisse Zeit zu lassen. Auf dieses 
Spiel lassen wir uns auf keine weise ein . fir sind die Letz- 
© ten, die nicht die Kommunisten unterstützen würden, haben 
18: aber das Recht zu verlangen, Aufklärung zu schaffen über die 
= Dinge, die in Wirklichkeit zu verurteilen wären. Aber Ihre 
E Taktik beweist, daß Sie mich mißverstehen wollen. Ich habe 
EB niemals gesagt, daß wir uns heute auf die Geschäftsordnung 
E berufen, sondern habe nur gesagt, ich kenne keinen !leg, die \ 
Gerichte zu zwingen, die Gefangenen zu entlassen. Zeigen »ie | 
E uns doch den :ieg, wozu wir bereit sind, in eine Untersuchung 
der Sache mit einzutreten und die Regierung ersuchen, uns die 
nötigen Aufklärungen zu geben, andererseits uns Zeit zu läs-. 
sen, ein Bild zu Zewinnen. 


1 rar en Dar 


orsitzender: Das "ort hat der Herr Staatskommissur Dr. Liesch. 


keatskommissar Dr.Liesch: Ich möchte Herrn Reinhard antworten. Er 
= ‚sagte mehrmals, die Regierungskomission Steckt dahinter, dä 
die Interesse hätte, in Genf berichten zu können, so und so- 
= viel Nilitär müssen wir haben... lerr Reinhard, wenn die Regie- 
EB rung die Absicht hätte, so vorzugehen, dann glaube ich,wäre 
a sie so Schlau gewesen, daß sie auch mit den Ssoziäldemokraten 
ne angefangen hätte, dann hätte sie mehr gehabt und am Katho- 

re En, 2: ae “ er - ® Eee 

u likentag hätte sie dässelbe tun können, dann hätte sie noch 
en mehr gehabt. Gestern ist bewiesen worden, daß die Sommunisten 
& die Unruhe gesucht haben. N: 2 

15 > Dann möchte ich Herrn Lifler antworten. ..enn Sie den 
ei Zug organisiert haben, so nenne ich es eine Schande, wenn 

Fe RN: : i .. . . .. 

7 »ie Kriegsbeschädigte mitgeführt haben. | 


a 


Orsitzender: Das "ort hat der Abgeordnete Levucher ! 


"Prog 
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£vächer (2e2: Ich stelle den kutrag auf Schluß der Debatte, da hier 
7 die vache nieht geklärt werden kann. | 
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Yorsitzender: Herr Levacher hat den Be ya Sohlus deu Debs fe 
gestellt. Ich frage, wer sich dem Antrag anschließt ? 
% — Es schließt sich die Mehrheit an. - 


Das “ort hat der Abgeordnete Reinhard ! 


Reinhard (X.P. ): ‚fir fügen uns unter keinen Umständen diesem lMehr- 

= heitsbeschluß. Die Säche ist noch nicht geklärt. "ir wollen 
Klarheit schuffen. Herr Staatskommissar Liesch behauptct, 

Be Eifler hätte gestern den Zug geführt von Äriegsblinden und 

u RKriegskrüppeln 


Rs [ Glocke des Präsidenten ) 


Vorsitzender: Das hat Herr blifler schon richtig gestellt. 







Reinherd (K.P. ): fortfahrend: Es ist eins direkte Verdrehung der 
Kr atsächen von Herrn Liesch. ‘\lenn er_ferner behauptet, daß 

ER in der Frage, die Kommunisten die Alleinangegriffenen seien, 
ge dann hätte er auch den Katholikentag angreifen sollen oder. 
. die Sozialdemokraten und die sozialdemokratischen Gewerk- 
schuften. Es steht fest, daß von Seiten der Regierung immer 
wieder versucht wird, gegen uns und gegen unsere Partei vor- 
zugehen, überall wo wir eintreten für die Arbeiterschaft, 

ist es die regierung, die ihre Gendarmerie und Schupo gegen 
uns hetzt. , 

Wenn Herr Dr.Ssender sagt, er kennt keinen iteg, um 
die Inhaftierten zu befreien, so sage ich: Ls war uns nicht 
Be die Möglichkeit gegeben, uns bereits vorher von der >ache 
E zu informieren. Auch ich wurde erst vor kurzem benachrichtigt. 
2 Ken hat im Laufe des Vormittags versucht, diese Leute frei 
2.2 zu bekommen. Sie sind zu Unrecht verhaftet. Wenn der Landes- 
Se rat sich auf den Standpunkt stellt, daß die Demonstranten 
ER zu Unrecht verhaftet wurden, so ist das der eg, und kein 
anderer. Herr Dr.Sender, Sie sind Jurist. Sie wissen ganz 
ensau, was wir wollen. is handelt sich darum, ob Sich das 
> aus auf die Seite der Demonstranten stellt, oder auf die 
1 Deite der FPolizci. “ir werden nicht eher ruhen, bis wir in 
= der Sache, einc kläre Entscheidung getroffen haben. 


SAyaog ayasıydmebousns war>nug400s HT 


_ 


(Glocke des Vorsitzenden) 


forsitzenden: Den Vorwurf, daß sich der Landesrat auf die Seite der 
A Folizei stellt, weise ich entschieden zurück. 


3 PwoZ 


2 . Da,wir keine andere Nandhabe haben, bevor die lage 
Br ‚geklärt ist, ist ochluß der Debatte beantragt, und wir kom- 
ER men daher zur Abstimmung. 
teinhard (K.P.): Herr Vorsitzendır, wir sind damit unter keinen 
m Umständen einverstanden. \s muß heute hier Klarheit geschaf- 
fen werden. Es ist cine Schande, daß die Polizei und die | 
Schupo gegen friedliche Demonstranten in so brutaler Weise | 
vorgeht. | 
| | 
a ( Glocke des Vorsitzenden! ) | 
itzender: Herr Reinhard, Sie werden zugeben, daß die Mehrheit | 
= äas Recht der Entscheidung hat. 
einhard (K.P.): Es muß eine klare Entscheidung heute eingenommen 
wer werden, ob der Landesrat für die Arbeiterschaft oder für 
die Polizei ist. 
; ( Glocke des Vorsitzenden ) | | er 
Vorsitzender N| 








EN SER 
Vorsitzender: Die Debatte ist geschlossen; infolgedessen fahren 
ww wir in der Abstimmung weiter. 


Reinhard (R.P.): "ir können das nicht tun. Wir wollen wissen, was 
Er. das Haus in dieser »ache tut, damit wir unsere Konsequenzen 
ziehen können. . 


u 


( Glocke des Vorsitzenden) 


Vorsitzender: Ich kann Sie nicht darüber weiterreden lassen, Herr 

m teinhard, nachdem abgestimmt ist. Ich kann Sie über die 
Mehrheit des Hauses nicht reset lassen.. Das ist der 
Gang der Dinge. Sie müssen das doch auch selbst einsehen. 


Reinhard (K.P, ): Die Leute sitzen unschuldigerweise im Gefängnis 
as und schmachten unter den Terror. 


AR / (Glocke des Vorsitzenden) 


Vorsitzender: Dann müssen Sie sich an die Polizei wenden. 
Reinhard (K.P.): Wir haben uns schon an die Polizei gewandt. 
( Glocke des Vorsitzenden ) 


Vorsitzender: Sie haben doch auch von Herrn Dr.sender gehört,deß 
zuerst in dieser Sache Klarheit BERGHREIER werden muß,bevor 
der Landesrat dazu Sn, nimmt. 

Es bleibt also dabe 


Reinhard (K.P.): Herr Vorsitzender, ich verlange nöch einmal,daß 


der Landesrat dazu Stellung nimmt. | 


Es (Glocke des Vorsitzenden) 


a 

' Vorsitzender: Es kann nicht darüber abgestimmt werden,das ist Ihnen 

a aus der PERDETIESR Tätigkeit des lLandesrates doch bekannt. 
Er Wenn Die etwas tun wollen, dann bringen Sie Ihre Anträge 

a7 ein. Has ich dann tun kann, ist dasjenige, daß ich Ihre An- 

Be träge a ee und der N dann weiterleite. 

| Se Dazu bin ich selbstverständlich auch bereit. 


(Unruhe) Zurufe bleiben unverständlic h!) 


4: KERLE 
il wei 


( Glocke des Vorsitzenden) 


Reinhard (RK.P.); Ich möchte bitten, daß über meinen Antrag abge- 
ee stimmt wird. | 





Vorsitzender: Es kann über solche Änträge nicht abgestimmt werden, 
© 7 %# und ich kann Ihnen beweisen, daß Sie sich in gleichen Fäl- 
u „len damit begnügt haben, daß über Anträge, die nicht auf 

= der Tagesordnung stehen, nicht abgestimmt worden ist. Ver- 
er langen Sie heute nicht. mehr als das,mit dem Sie bisher in- 
Be mer einverstanden waren. 


einhard (R.P,): Es ist eine Schande, auch heute hat Röchling wie- 
m der 1000 lam Massai Ich bitte, da‘; über meinen Antrag 
Br abgestimnt wird. 


En (Glocke des Vorsitzenden) 


Vorsitzender __ 


166 


ji, und wir kommen zur Abstimmung. 
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San, 
Vorsitzender: Herr Reinhard ,wollen Die sich der Ordnung anpassen. 
(Zurufe Reinhard: unverständlich! ) 


Ich vertage die Sitzung auf 5 Minuten. 


- Pau 8e - 
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sitzender: !iir fahren in der Verhandlung fort. Das "ort hat 
Er .der Abgeordnete Eifler zur Geschäftsordnung. 


Bifler [RE ): Ich habe folgende Erklärung abzugeben: 


" Da die Regierung, der Präsident und das Haus, das Vor- 
ehen der Polizei unterstützen, lehnt es unsere Frak- 
ion ab, an der heutigen Sitzung weiter teilzunehmen. " 


Vorsitzender: Ich mß erklären, daß von einer Unterstützun 
© der Polizei durch den Präsidenten und des Hauses nicht 
die Rede sein kann. 


ard (K.P.): Herrn Staatskommissar Dr.Liesch möchte ich 
sagen, wenn Kriegskrüppel demonstrieren müssen, so tun 
ne sıe es deshalb, weil Sie nicht verhungern wollen. 

EEE 


-( Die Kommunisten verlassen den Saal ) 
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Vorsitzender: Das Yort hat Herr Ninisterialrat Kuchenbecker! 
läinisterialrat Kuchenbecker: Meine Herren! In der Angelegenheit 
oe mM. Ösrrier ist mir ein er von Herrn Schmelzer über- 
geben worden. [is ergibt sich, daß der A unbe- 
i 


stimmte Zeit abgeschlossen ist. Jedoch wird die Sache 
einer Prüfung unterworfen. 


rsitzender: “ir kommen nun zur Abstimmung. 
Zu $ 1 


liegt ein Antrag des Herrn Brettar vor, anstatt 1.April 
1925 = 31.Närz 1927 zu setzen. 2 | 


= Das "ort hierzu hat der Abgeordnete Brettar! 





star (S.P.): Meine Herren! !ir alle wissen, daß nur durch 

Bauen die "ohnungsnot behoben werden kann. Trotzdem we- 
ren wir bemüht, in der Aommission den Abänderungsantrag 
anzunehmen und zu beschließen. !'ir haben auch seitens 
unserer Fraktion zwei neue Reformanträge eingereicht. 
Wir wissen genau,daß es eine geraume Zeit dauern wird, 
wenn die Regierungskommission unsere Anträge akzeptiert, 
bis die hierdurch aufgebrachten Mittel flüssig sind. 

‘ Bin Teil unserer Anträge ist von den bürgerlichen Par- 
teien abgelehnt worden. "ir, behielten uns vor, im Plenum 
Vorschläge zu machen. “ir haben den Antrag eingereicht, 
statt 1.April den 31.3.1927 zu setzen, da es bis dahin 
erst möglich sein wird, die nötigen Geldmittel aufzu- 
bringen, im anderen Falle wird dieses Datum der Amtsdauer 
des Landesrates entsprechen. Ich bitte diesem Äntrag zu- 
zustimmen. | | 


gu = 3 ] { ' „ = ng . z Verben 7 
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sitzender: Wenn nicht weiter das fort gewünscht wird, stimmen 
_ wir ab. Wer für den Kommissionsentwurf zu $ 1 ist, möge 
= sich erheben. 16 litglieder sind dafür, 5 Mitglieder 
"sind dagegen. | 
s ' “er für den Antrag des Abgeordneten Brettar ist, 
das Datum 1.April 1925 in 31.kärz 1927 abzuändern,, möge 
. sich erheben. 
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er dafür'ist, daß der Absatz 2 des $ 1 gestrichen wird ‚möge 
Sitzen bleiben. - Ls erhebt sich niemand.- Ich stelle fest, 
daß der Absatz 2 einstimmig gestrichen werden soll. 


Her dafür ist, daß die Kommissionsfessung der Ziffer 1 des 
rtikel 3 angenommen wird, möge sitzen bleiben. | 


16 Mitglieder sind für gie Kommissionsfassung,die übrigen 
sind dagegen. 

er dafür ist, daß die Ziffer 1 des Artikel 3 in $ 2 gestrichen 
werden soll, möge sich erheben. I 


6 Mitglieder sind für Streichung, die übrigen sind 
‚dagegen. 


ber die übrigen Ziffern dieses Paragraphen ist in der letzten 1 
Ltzung abgestimmt worden. Ä | 


Der 36 


in den Kommissionsentwurf ist dem Gutachter des alten Landes- 
“rates entnommen worden und lautet: 


‘ Artikel 12 erhält folgende Fassung: 


Eng eyernydmebeungg woqangenog HT 


on der Zustellung der ib a we en verliert 
© 


' Verfügungsberechtigte das Recht, über die schlagnahnten 
me zu verfügen. 5 | 

Das Bürgermeisteramt hat ihm zur Bone | der beschlag- 
mten Räume eine angemessene, nicht unter lagen bemessene 
st zu gewähren. Nach *ruchtlosen Ablauf der Frist erfolgt 

' Räumung durch das Bürgermeisterant. r 

_ „Müssen zur Verwirklichung des Zweckes der Beschlagnahne 
eiten ausgeführt werden, und kommt der Verfü sberechtigte 
‚Aufforderung, dieselben auszuführen, nicht nach, so kann 

jas Bürgermeisteramt die erforderlichen Arbeiten ausführen = 
tassen. Die Kosten dieser Arbeiten fallen der Gemeinde zur last! @ 


a PWoZ 


5 Dieser Artikel ist in den Entwurf neu aufgenommen. 
für diese Fassung des 3 6 ist, möge sitzen bleiben. Es 
| st Infolgedessen einstimmig 


€ 


gt ein Abänderungsantrag des Herrn Albert vor, welcher 
vet: 


ER Die Absätze 2, 3 und 4 sind zu streichen und dafür ist 
Setzen: 5 | | 

. "* Die von der Kommission festzusetzende Miete darf nicht 
Ber betragen als: | | 

I am 1,4. 1924 30% 


am 





ERGO 

| am .1..64, 1924 40 % 
| SR a > Fr 99: y2 
ee 70 % 
; Nie, 1004 80 % 
} re I SON, 
; are ie 100 3 
= des. Goldwertes der Vorkrieeszeit. 


„Ver für diesen 
glied ist dafür, 
gen. 


»n Antrag ist, möge sich erheben. Ein lit- 
die anderen !itglieder sınd sämtlich dage- 


u u EEE u EEE un 


Zu 3 10 der Regierungsvorlage 


hat der Abgeordnete Becker das \ort ! 


(2.): In den alten Entwurf ist der $ 10 nicht aufgenommen 
worden, weil es kein lehrheitsbeschluß war. Die kinfügun 
ıst gegen 3 Stimmen abgelehnt worden. 

Vorsitzender: Wer für die Beibehaltung des 3 10 der 
Ex lage ist, möge sich erheben. 


Becker 





Kegierungsvor- 


- 6 Mitglieder stimmen dafür, die anderen dagegen.- 


Er 202 die NMehrheitsbeschluß der Kommission ist, möge sitzen 
eiben. 


- 16 lütglieder sind dafür, die übrigen dagegen.- 


Te u EEE nn nn 


ER & 


“ir kommen nun weiter zu dem Punkt 


je ahl von 2 Vertretern zur Kommission für 
E die Mietpreisbildung. 





= Das "ort hierzu hat der Äbgeordnete Ievacher ! 


levacher (Z.): ir haben statt zwei Vertreter = drei Vertreter 

5 Pesest, Da sich die bisherigen erren Karius und Betz 
Er ın der Kommission verdient gemacht haben, bitte ich für die 
PS kurze Zeit dieselben Herren wieder abzuordnen. 


Vorsitzender: Das ort hat der Abgeordnete 
Schmelzer (DSY): Ich muß ablehnen. Die Parität bedingt es, daß 


= einem lüieter ein Vermieter gegenübersteht. Ich schlage daher 
Ya anstelle des Herrn Betz, Herrm Ir. v.Vopelius vor. 


Schmelzer £ 






lorsitzender: "ir stinmen ab über den äntrag Levacher. 


er für den Antrag des Herrn levacher ist, möge sitzen blei- 
en. 


ae - 3 Mitglieder sind gegen den Antrag, die übrigen dafür.- 


Wer für den Antrag des Herm Schmelzer ist, möge sich erheben. 
ei .—- 8 lütglieder sind dafür, die anderen dagegen.- 
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j Kir Kommen weiter zu dem Verordnunssentwurf betr. 

x Zussmmensetzung und Aufzahe der Pacht-_ 

g eınıeungsänter, 

L ‚Das Wort hierzu hat der Berichterstatter Herr Gladel. 


Gledel (Z2.): Meine Herren! Tie Kommission für irtschaftsfre en 
® und die Kommission für Rechtsfragen hat sich mit dem Ver- 
| ordnungsentwurf befaßt und e1n1gu2 Sich auf folgende Abän- 
derungen, | 


'Za der Verordnung nein. Zusammensetzung und Aufgabe 
I der Pachteinigungesänter zur Nachprüfung des Fachtpreises 

3 für landwirtschaitliche- und &artengrundstücke der Verord- 
x nung vom 19.Mai 1922 wird in Artikel 1 anstatt: " 1.Januar 
K 1921 = 1.Januar 1924 gesetzt. 


Zu Artikel 2 der Verordnung vom 19.Mai 1922 tritt 
Tolgender Absatz 2: 


. Bei der Berechnung des jährlichen Pachtzinses soll 
‚der bisher vereinbarte Betrag hach dem Coldkurs berechnet 
wercen, der z.2. des Vertragsabschlusses maßgebend war. 


Im übrigen wird der Vorlage der Regierurgskommission zuge- 
stimmt. 


orsitzender: Das "ort hat der Abgeordnete Hoffmann! 


pffmann (S.P.): Ich möchte darauf hinweisen, daß unsere Fraktion 
m Än Absatz 2 des $ ] den Pessus, ' das Mitglied der Reeie- 
I rungskommission wird ermächtigt " gestrichen haben will, 

ga Das heben wir so in der "ohnungsverordnung gemacht, und miß 
= euch hier in Fortfal} kommen. 


prsitzender: Dann i2t nunmehr über die Vorlage abzustimmen.Wer für 
Me ale ae mıt den beiden Abänderungsanträgen der Leder 
Gladsl und Hoffmaun 18%, möge sätzen bleiben. Es erhebt sich 


niemand. Die Vorlage ist sonjt einstimmig angenommen. 


Das fort hat der Abzaordnete Betz ! 


BD u yon —— “m 


sr): Ich möchte hitten,daß üher die Anträge der Sozialdemo- 


raten betr. Erhebung siner “ohnungslurustsuer und die Richt- 


En ‚linien *ür eine "olmungsbauabgane, abgestimmt wird. Es ist 
[2 ein Teil unseres Gutachtens. “ir Sind der Auffassung, daß 

2 n Angelegenheit so wichtig ist, daß es ratsan erscheint 

Fr. die %9 


‚Stsächliche Meinung des Hauses in der Form festzustel- 
len. In der heute stattgefundenen Kkommissionrssitzung haben 
OO wir uns mit diesen beiden Anträgen befaßt. Ich halte es für 
7 unbedingt ratsam, daß wir auf dissen Hege zu einer Besse- 


rung der Verhältnisse gelangen und deshalb halte ich es für 
notwendig, derüber abzustimmen. | | 







Pesitzender: Das ort hat der Angeordnete Levacher ! 
En. IN Tr: . | | 
wvacher (2. ): Meine Herren! "Ar ha0en nichts gegen das Verlangen 


» der Sozialdemokraten, aß üser Cie Anträge abgestimmt wird, 
= müssen aber verlangen, da wir wnseren Envrag ebenso erfolge- 
reich helsen, aueh über diesen Antrag abzustimmen. 

Be Vorsitzender 


Yen re re En 
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Eforsitzenser: Ich möchte bemerken, deß wir uns heute in der Kom- 
ET missionssitzung darüber geeinigt haben, daß Sie (Zu den 
u Sozisldemokratin) beide nträge in Form des Gutachtens ab- 

eben. "ir können gurch cine Abstimmung nicht mehr tun, als 
je Anträge dem butachten beizugepen und beschließen, die 
Regierung zu ersuchen, in gleicher Weise ein Gesetz zu 
machen. Ich würde vorschlagen in eine Pause von 5 Minuten 
einzutreten. | 

Das "ort hat der Abgeordnete Äarius ! 


SKarius (Z2.): In meiner Ausführung habe ich die Aufwertung der 
Hypotheken angeschnitten und meine #raktion hat einen An- 
: zrag eingebracht, welcher laute:i: 
'" Der landesrat wolle beschließen, die Regierungs- 
kommission zu ersuchen, demselben möglichst bald eine Vor- 
lage über die Aufwertung von Vermögensanlagen, und zwar der 
een res hu lden und Rentenschulden,Reallasten, 
endbriefe,Rentenbriefe und andere verzinsliche oder an 
Stelle der Verzinsung mit einem Aufgeld rückzahlbaren Schuld- 
verschreibungen, von Grundkreditanstalten, Gutachten bei öf- 
fentlichen ‘oder unter »staatsaufsicht stehenden Sparkassen 
: und Änsprüchen der Versicherten aus Lebensversicherungs- 
verträgen vorzulegen. \ 

Als Vorbild diene der Regierungskommission die 
dritte deutsche Steuernotverordnung über die _ Aufwertung vom 
14.2.1924 (Reichsgesetzbl.Teil I Seite 74 ).Da es sich bei 
der Aufwertung teilweise umÄnlagen handelt, die unter _den 

griff dyr_ Sozislyersicherung "m Sinne des 3 24 des Saar- 
statutes Sallen, wird die Negierungskomnmission ersucht ,‚ent- 
sprechend dem % 24 Abs. 2 des saarstetutes sich mit der 
deutschen Aegicorung zur Durchführung einer Aufwertung un- 
verzüglieh in Verbindung zu setzen.» | 





u veppnqeoog 7 





 »ender (3.P.): zur Geschäftsordnung: Meine Herren! Wir haben 
© zu dem Antrag der Zentrumsfrektion noch keine Stellung neh- 
men können. Der Äntrag ist jetzt erst verteilt worden, wie 
“7 sich meine Fraktion dezu stellt; weiß ich nicht. ienn es 
sich um Änträge handelt, die sich eng. im Rahmen des Gesetzes 
halten, kann man sich entschließen. \enn es sich aber un 
ındlegende Anderungen handelt, dann muß den Fraktionen 
Tr Leit lassen, sich ein Bild zu mächen. Ich würde Herm Brius 
raten, heute noch richt abstimmen zu lassen, sondern den 
Tediet bis zur nächsten Sitzung zurückzustellen. Ich spreche 
ze 


PrZ 


 ledi ich als Vorsitzender der Sozialdemokratischen Fraktion 


= Be; nne die Auffassung der hinter mir sitzenden Kollegen 
a n1c le : 


€ 


Izer (DSVY): Ich mß mich dem Antrag des Herrn Dr.Sender an- 
“Schließen. 


us (2. )::Wir haben den Antrag heute mittag fertiggestellt 
“und stimmen !lerın Dr.sender zu in der Hoffnung, daß es in 
Zukunft allgemein so geschieht. Bine Vertagung möchte ich 
= nicht wünschen. | | 


Vorsitzender _ 





7V 






a7 


‚Sender (S.?P.): Wie berechtigt mein Verlangen ist, geht dar aus 
© hervor, daß meine Kollegen den Antrag nicht haben. Das ist 
eine neue Vorlage ohne politische Einmischung und es wäre 
. gut, such die Auffassung der Regierungskommission kennen 
zu lernen. Insofern wäre die Vertagung bis zur nächsten 
Sitzung gerechtiertigt. | 


N- 


ssitzender: “ir treten jetzt in eine Pause von 5 Minuten en. 
- 7a use - 


Orsitzender: "ir fahren fort in der Pesprechung und kommen zur 
„Abgabe des Gutachtens. Bi 
Sa Das ort hat der Abgeordnete Dr.»ender! 


(3.2. ): Wir können erst dann unser Gutachten abgeten, 
wenn über unsere Anträge abgestimmt worden ist. Darüber 
kann kein Zweifel sein. 


efer. (Z.):zur Geschäftsordnung: Meine Herren! Die lintwürfe, die 
die Soziealdemokratische Fraktion versucht zur Abstimmung 
zu bringen, sind uns auch erst Bert zugegangen. Die 
Deute hinter uns, sind auch nicht in Kenntnis davon gesetzt, 
weil sich die Fraktion noch nicht damit beschäftigen konnte. 
Wir haben gesehen, daß die Entwürfe so offensichtliche 
Mängel und Fehler aufweisen, daß wir sie ohne weiteres 


nieht gutheißen können und werden uns der Abstimmung ent- 
halten. N 


sitzender: Das !lort hat der Abgeordnete Betz ! 
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2 (S.P.): Meine Herren! Die Geschichte ist doch so, daß wir 

gm Dienstag die Anträge überreicht haben. Heute morgen hat 

„eine Kommissionssitzung stattgefunden und ich habe betont, 

daß die Sozialdemokratische Fraktion sich ihre Bene 
nahme vorbehalten wird, sodaß die De ne gleichgültig 
sein kann. Heute morgen ist zum Ausdruck gebracht worden, 
aß man einem derartigen materiellen Begräbnis 1. Klasse 
nicht gerecht werden kann. Ä 


esitzender: Das !'ort hat der Abgeordnete Dr.Sender! 
. Sender (S.P.): Meine Herren! Wir können uns mit dem Begräbnis 


I. Zleasse nicht einverstanden erklären und bitten um Ab- 
E, ‚stimmung. | | 
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us (Z.): Ich habe lediglich erklärt, daß es im deutschen Per- 
 lament als ein Begräbnis I.Klasse aufgefaßt werden würde. 
— Nas die Mietzinssteuer angeht, habe ich erwähnt, daß die 
e deutsche NARL CH UNE mit einem solchen Gesetz sich beschäf- 
7. tigt. Eine Stellungnahme dafür oder dagegen habe ich nicht 
eingenommen, | | 


Orsitzender: “ir kommen zur Änstimmung über die Anträge des Ab- 
"geordneten JDetz. Ich habe aie Anträge allerdings nur aus 
er Zeitung zur Hand. | 
Ver dafür ist, daß ein solches Ersuchen an die Re- 
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Regierung gerichtet wird, möge sich erheben. 


 (Zuruf levacher : Die Anträge müssen geschäftsordnungs- 
E mäßig vorliegen. 


- 6 Mitglieder sind dafür, 15 lütglieder enthalten 
sieh der Stimme.- 


ender: Das "ort hat der Abgeordnete Levacher ! 


| BZ. ): Meine Herren! Geschäftsordnungsmäßig_hätten wir nicht 
abstimmen können, weil die Anträge nicht vorliegen. 


(Zuruf Dr.Sender: Schon seit Montag und Dienstag ') 


Zu dem Entwurf der Regierungskomission, betreffend Abäm e- 
rung der Verordnung vom 28.12.1922,betreffend die Neurege- 

lung der Bestimmungen über das Wohnungswesen,geben die Zen- 
trums- und die Deutsch-Ssarländische-Volkspartei folgendes 

gemeinssm GUTACHTEN eb: 


1. Durch den Entwurf der Negierungskommission wird 
das Vorrecht der französischen Grubenverwaltung 
trotz des Protestes des Landesrates bei der vorge- 
setzten Beratung erneut aufrecht erhalten. Die Vor- 
rechte der Bergwerksdirektion sind beschränkt auf 
die Häuser, die ihr durch den Vertrag von Versailles 
am lO. Januar 1920 übereignet worden sind. Alle 
später erworbenen Häuser unterliegen der \Wohnungs- 
verordnung. | 


2. Trotz wiederholtem Verlangen des landesrates hat 
das französische Militär, die französische Gendar- 
merie und die französischen Zollbeamten ein Vorrecht 
auf "ohnungen, dessen Beseitigung der Landesrat in 
der letzten »itzung ebenfalls verlangt hat, weil 
ee ee dem Vertrag von Versailles wider- 
spricht. 


3. Den Beamten werden unter besonderer Bevorzugung der 
Ausländer vorzugsweise Wohnungen überwiesen. Dieses 
Verfahren widerspricht dem Grundsatz der Gleichbe- 
rechtigung der Searbevölkerung. 


4. Die Regierungskommission hat gan Antrag des landes- 
rates, bedürftige Mieter und Vermieter zu entschä- 
digen und den \üeterschutz en zu entziehen, 
dıe nicht becaürftig sind, nicht stattgegeben. An 
diesem Antrag wird ameut festgehalten. 


5. Der Forderung auf Bereitstellung von Mitteln zur 
Erstellung von Neubauten ist nicht wunschgemäß ent- 
sproshen worden. | 


_  #ir lehnen daher die Vorlage in der A eh Fassung 
ab und ersuchen, unsere Beschlüsse vom 29.4. und 2. Mai 1924 
n Kraft treten zu lassen. | 
2 Ferner ersuchen wir durch Prüfung und Berücksichti- 
zung der beigereichten Vorschläge für die Förderung des 
iohnungsbaues Sorge tragen zu wollen. 

Die Vorschläge lauten: | 


1. Die Regierungskommission wird ersucht,dem Landes- 
| rat 


un 1147 


Gag ayasıyduubousgs voyanıqz0os 47 





W PWoZ 


€ 


7V 





un ar 
Le 


2 


Landesrat einen Gesetzentwurf vorzulegen, nach welchen 
diejenigen wirtschaftölichen Unternehmungen, die sich 
bisher der Pflicht..!'ohmıngen für ihr Personal zu er- 
stellen, entzogen haben, zum Bau von Wohnungen für 

. ihr Personal gezwungen werden. 


2; Die Regierungskommission wird ersucht ‚genügend Nittel 
für den Wohnungsbauverband zur Verfügung zu stellen. 


3: Die Regierungskommission wird ersucht, den Gemeinden 
besonders Nittel zur !örderung des \iohnungsbaues zu 
überweisen. 


4. Die Negierungskommission, der infolge der Einführung 
des Franken als gesetzliches Zahlungsmittel die Ver- 
antwortung für die im Saargebiet bestehende Kreditnot 
zufällt, die das Haupthindernis gegen die Entfaltung 
der Bautätigkeit bildet, wird ersucht, defür Borge 
zu tragen, deß dem Daargebiet ausreichende Kredite 
zu einem angemessenen Zinsfuß zur ee en. gestellt 
werden. Bei der Beratung der Vorlage betreffend Ein- 
führung des I'ranken als gesetzliches Zahlungsmittel 
haben .cie Regierungsrertretsr bereits derartige Zu- 
sagen gemacht. 





z 


(Braro-BRuie!) 





Vorsitzender: Das Wort ant der Abgeoränete Schneider |! 


Schneider (S.P.): Weine Herren! Die Sozieldemokratische Fraktion 
bt folgendes GUTAGETEN. ab: ° | 


Die Sozasldemokretische Fraktion des Landesrates ver- 
sagt dem Entwurf der legierungskommission betr. Neu- 
3 cer Bestimmungen über das liohnungswesen aus 
folgenden Gründen die Zustimmung: 
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Der Entwurf hält en den bereits früher von uns 
abgelehnten Vorrechten der Beamten,der Bergverwaltung 
und des Militärs fest. Diese Vorrechte een jeder 

" rechtlichen Grundlage und jedes sozialen Bedürfnisses. 


Der Entwurf ermangelt ferner jeder ernsthaften, | 
Se die Wohnunssnot beseitigenden Maßnahme. Die Regie Ss 
kommission hat nicht zu erkennen gegeben, welche Stel- 

| sie unseren Heformvorschlägen gegenüber einnimmt. 
Insbesondere vermissen wir ihre BET erahnen gegen- 
über den hinsichtlich einer Wohnungsbauabgabe und Woh- 
nungsluxusstceuer vorgeiragenen und begründeten Vor- 
schlägen, sowie gegenüber unseren Kommissionsenträgen. 
Diese Anträge ung Vorschläge dürfen nur die als 
leistungsfähig bezeichneten Teile Ger Bevölkerung tref- 
ten, eine Auflossung, in aer die bürgerlichen Parteien 
nieht mit uns übereinstimmen. Dieselben gegensätzlichen . | 
Auffsssungen woren euch bei der Behandlung der \Verks- | 
wohnungen und Plerrhäuser vertreten, ferner im Gegen- 
satz zur Sozialdemokratischen Fraktion ‚die für diese 
unennehmbare Auffassung, de? die neue Verordnung nur 

für _ Jahr Gültigkeit Kaban solle. In dieser Zeit kann 

one Wohnungsnot nicht beseitigt werden. \erden unsere E 
heformworschläge durchgeführt, so ist dazu ein Zeit- 4 


raum Dis mindestens 81.9.1927 erforderlich, eher kann ! 
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an Sg völlige Aufhebung der Zwangswirtschaft nicht gedacht 
werden. 


Der Abbau der Zwangswirtschaft im Wohnungswesen kann 


.. immer nur insoweit erfolgen, als die Wohnungsnot tatsächlich 


beseitigt ist. 
(Bravo-Rfe!) 

| das schriftlich eingegangen ist, 

bekannt geben. Dieses lautet: 


"Nach der Denkschrift der NRegierungskommission hat die 


De  Wohnungsnot zugenommen. Das beweist die Unzulänglichkeit 


der gesetzgeberischen laßnahmen der letzten Jahre, die 
demnach nicht einmal ein geeignetes Mittel waren, die 
Nohnungsnot auch nur zu lindern. 

|  * Der Schlüssel zur Lösung der ilohnungsnot ist 

die Miete. solange die Mieten in Häusern, die vor den 
‚1.1.1920 errichtet. sind unter der durch die ehernen 

Gesetze der Wirtschaft bedingten Höhe gehalten werden, 
wie das die bisherige Gesetzgebung or hat, wird die 
Wohnungsnot bestehen bleiben. Es 1st ein wirtschaft- 
liches Pan iDE; Häuser gleicher Art und Größe verschie- 
den zu bewerten, nur weil ihre Entstehungszeit um eini- 
g° Jahre auseinander liegt. Eine gesunde Wirtschaft 

ennt so etwas nicht. Dieser zwangsweise geschaffene 
wirtschaftliche anormale Zustand mıß sich wirtschaft- 
lich anormal auswirken. Die Auswirkung ist die Wohnungs- 
not. 

. Gesetzgeberische Zwangsmeßnahmen und staatlich 
finanziertes Bauen werden auch künftig die Wohnungsnot 
nicht beheben, Auch die kinführung eines neuen Zwangs- 
systens, wie_es die ST SIRBERDS SRERSELE: wirkt 
unwirtschaftlich und bringt keine Abhilfe. Unverhält- 
nısmäßig hohe Erhebungs-und Verwaltungskosten werden 
damit verbunden sein, während die Wohnungsnot weiter 
bestehen wird. Nur die freie Wirtschaft und die indi- 
vidualistische wirtschaftliche Weise werden aus den 
Elend herausführen. In diesem Sinne bewegen sich unsere 
Vorschläge zur Verbesserung der Wahnungsverordnung,die 
wir zur Annahme empfehlen. 


Das Wort hat der Abgeordnete Rütters! 


‚ Rütters (Z.): Dem Lendesrat wurden verschiedene Vorlagen vorge- 


legt, nur hat man vergessen eine ei, ne der Gebühren 

$ fen. Es. geht nicht 
an, daß man .>chöffen und Geschworene mit 5.-franken 
nech Hause schickt. Es wird in der Zukunft soweit kom- 
men, Ja3 kein Arbeiter ‚mehr diesen Posten annehmen kann. 
Ich bitte deshalb, auch die anderen Parteien, sich die- 
sem Antrag anzuschließen. Der Antrag lautet: 


für Schöffen und Geschworene zu tre 


e "Die. Zentrumsfraktion Be, die Hegierungskonm- 


mission wolle beldigst dem Landesrat einen Verordnungs- 
entwur” vorlegen, der eine den Zeit- und Geldverhält- 
nissen gerecht werdende Entschädigung für Schöffen und 
Geschworene vorsieht. Lie Entschädigung von 5.-Franken 
die heute bezahlt wird, stellt bei weitem keinen Aus- 
leich für die Iohn- und Einkommensverluste dar, der 
Ben und Geschworenen durch ihre Tätigkeit ent- 
STenE. 
| Vorsitzender _ 
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ieender: Das Wort hat der Abgeordnete Dr.Sender! 







E;. Sender (S.P. ): Ich weiß nicht, weshalb Herr Ievägher den’ 
En: Schutz des Vorstandes übernimmt. So geht die Sache nicht, 
ae meine Herren und die Fraktionen müssen sich unter allen 
Umständen darüber eini RR daß die Geschäftsord- 
Rune ein klares Bild schafft. Da sich der Antrag des Herrn 
ers mit unserer Auffassung bewe ng; wollen wir eine ° 


Prenahne machen und dem Antrag der Zentrunsfraktion bei- 
reten. 


Vorsitzender: Das Wort hat der Abgeordnete Petri! 

Pe ($.P.): Ich bitte den Antrag des Herrn Rütters dahin zu 
En erweitern, daß auch die Zeugengebühren erhöht werden. 

\ Vorsitzender: Ich glaube ,daß sämtliche anwesenden tgkieder mit 


dieser Änregung einverstanden sind. Widerspruch erhebt 
Sich nicht. 


ir wären am Schluß angelangt. Die Tagesordnung 


Pet m msehöpft, weitere Punkte stehen nicht auf der Tages- 
ch schließe daher die Sitzung. 


Schluß der Sitzung 4 Uhr 45 Minuten. 





a MNESTÄFT: 
Te NN; 
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